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Spannendes Erzähltheater mit minimalen Mittel zeigt das Theater der Figur 
in seiner neuen Produktion „Wir alle für immer zusammen“ von Guus Kuijer.

VON BRIGITTE KOMPATSCHER

Geradezu „abartig“ fi ndet es 
Polleke (Birgit Unger), dass ihr 
Lehrer in ihre Mutter verliebt 
ist. Und auch sonst ist einiges 
im Leben der Zwölfjährigen 
ziemlich kompliziert. „Wir al-
le für immer zusammen“, nach 
der gleichnamigen Erzählung 
des mehrfach ausgezeichneten 
niederländischen Autors Guus 
Kuijer, heißt die neue Produk-
tion des Theater der Figur, die 
am Samstag im Saumarktthea-
ter ihre Premiere erlebt. Ges-
tern Vormittag wurde die erste 
Schulvorstellung gespielt.

Spannend und dynamisch 

Pollekes Papa, der von ihrer 
Mutter geschieden ist, hockt 
im Gefängnis, weil er dealt, ihr 
marokkanischer Freund Mimun 
darf sich nicht mehr mit ihr 
treffen und so bleiben die Groß-
eltern sowie ihr Kälbchen, die 
als Zufl uchtsort fungieren. 

In Sabine Wöllgens spannen-
der und dynamischer Inszenie-
rung spielen Lisa Stautzebach 
und Martin Heesch eine ganze 

Reihe an Figuren: Vater, Mutter, 
Lehrer, Oma, Opa, Freund ... Mit 
wenigen Requisiten und genau-
em Spiel wird die vielschichtige 
Welt von Polleke auf die Bühne 
gezaubert, eine Welt, die immer 
wieder voller Probleme ist und 
durch die sich das Mädchen 
durchkämpfen muss. Da kommt 
es dann auch vor, dass sie zur 

Erkenntnis gelangt: „Manchmal 
ist das Leben ein Brechmittel“.

Eine wunderbare Geschichte, 
die hier mit einfachsten Mitteln 
überzeugend erzählt wird.

! Premiere „Wir alle für immer 
zusammen“ von Guus Kuijer: 
Samstag, 7. Juni, 19 Uhr, Saumarkt-
theater, Feldkirch. www.theater-
der-fi gur.at

Porträtmalerei hat eine lange 
Tradition. Sie entwickelte sich 
besonders in der Renaissance, 
als es in höheren Gesellschafts-
schichten Usus wurde sich por-
trätieren und somit verewigen 
zu lassen. Wichtig waren bei 
diesen Darstellungen neben 
dem lebensnahen Gesichtsaus-
druck Beigaben wie Wappen, 
Schmuck oder Arbeitsutensili-
en, um den Stand des Porträ-
tierten anzuzeigen. 

Von Angelika Kauffmann ist 
eine Preisliste aus dem Jahr 

1788 überliefert, die detailliert 
nach Kopfbild in Lebensgröße, 
nach Porträt mit einer Hand 
oder mit beiden Händen, mit 
Hintergrund oder mit aufwän-
diger Kleidung gestaffelt war. 

„Demokratisierung“

Feichtner dreht mit seinen 
großformatigen Porträts die 
Chose um und zeigt beliebige 
PassantInnen, die er in Mai-
land, in der Donaulände in 
Linz oder sonst wo fotogra-
fi erte, in Übergröße und auf 

Schwarzweiß reduziert, ohne 
jegliche kennzeichnende At-
tribute. Er „demokratisiert“ 
und persifl iert somit die einst 
herrschaftlichen Porträts, gibt 
keine Namen an und raubt den 
Dargestellten somit ihre Iden-
tität – mit einer Ausnahme, 
dem kleinen Moritz, seinem 
Neffen, der aller Welt bei zu-
gekniffenen Augen die Zuge 
herausstreckt. 

INGE EL HIMOUD-SPERLICH

! Bis 16. Juni: Montag–Freitag, 
14–18 Uhr, Samstag, 10–12 Uhr.

Der 38-jährige Maler Thomas Feichtner aus Linz zeigt in der Galerie 
 Arthouse in Bregenz großformatige Porträts unbekannter PassantInnen. 

Eine zeitgenössische Porträtmalerei

Thomas Feichtner neben einem 
seiner großformatigen Porträts. 
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Pollekes komplizierte Welt

Überzeugend: Lisa Stautzebach, Birgit Unger und Martin Heesch.
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Art Basel öffnet zum 
39. Mal die Tore
Basel steht von heute 
bis Sonntag erneut im 
Fokus der internationalen 
Kunstwelt: Rund 60.000 
Kunstliebhaber, Galeris-
ten, Händler, Sammler, 
Kunstschaffende und 
andere Experten werden 
bei der Kunstmesse „Art 
39 Basel“ erwartet. Die 
weltweit wohl wichtigste 
Kunstmesse, die ihre 39. 
Aufl age erlebt, ist gleich-
zeitig das „größte Muse-
um auf Zeit“: Zu sehen 
sind während fünf Tagen 
über 5000 Werke von gut 
2000 Künstlern des 20. 
und 21. Jahrhunderts. Aus 
Österreich sind zehn Ga-
lerien auf der Kunstmesse 
vertreten.

Zürich: Neue Saison 
am Schauspielhaus 
Die Spielzeit 2008/2009, 
seine letzte am Schau-
spielhaus Zürich, bestückt 
der künstlerische Direktor 
Matthias Hartmann, der 
dann ans Wiener Burg-
theater wechselt, mit 16 
Premieren, darunter fünf 
Ur- und Erstaufführungen: 
unter anderem „Von de-
nen die überleben“ (UA), 
ein Gemeinschaftsprojekt 
mit dem Migros Museum 
für Gegenwartskunst 
(Regie: Niklaus Helbling), 
„Sex“ (UA) von Justine del 
Corte (Regie: Hartmann) 
und die Auftragsarbeit 
„Vorstellungen und In-
stinkte“ von Reto Finger. 


